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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

Erscheint während des Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
.3 » Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70. Von der« eschattSitelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich GO Pf . Auswärt ? (Deutschland)

»uft n
rei8 bit Post Mk . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

h, » wi ■ Oesterreich - Ungarn, Luxemburg, Belgien , Holland, Schwei ;, Italien bei
-!i '

-a-rn
-a'ten " Utbrige? AttZland (Weltpostverein) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

'" '" ttsuelle . Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur aus VierteljahrZschlutz

Beilagen :
Einmal wöchentlich : da ? illustrierte achtseitige UnterhaltunzZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : das vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den ^ amilientisch "

Wandkalender » Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die stelle iw » tige kleine ĵeile o ?cc aere i Ita i n i * JJr, Nekla neu
öO Pf . Platz - , Kleine- und Slellen- Anzeiaen >5 Psg. PlatzBorfijrift mit 20 ° /, Aufschlag

Bei Äiederholu » l eutivre Heilder itzchlasj nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de ? Mieles , Klaieerheb -mg , zwangSüieiŝ r Beitreibung und Konkurs-

verfahren ist der N ichltjz hinfällig . Betlazen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- LerinittlungZitellen entgegen

Schlutz der Anzeigen - Ann ihine : Täglich voemilt-igZ 8 Uhr , bezio . nachmittags 3 Uhr
ReSaktion und ii»es häitZstelle : A !>lee>'tras!e 4*2

81otationSbrnrf und Verlag der „ Badenia ", A .-G . für Verlag ! Beranlworilich

m
" " Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

er Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilletons T h . Meyer ;
Ausland. Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Ubr mittag »
Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Dorn Krieg .
Hagesbericht vom

Großen «Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , S. Febr . . vorin.

(W .T . B . Aintlich .) W e st l i ch e r K r i c g s sch a u -
Platz : Auf der ganzen Front nur Artilleriekömpfc.
Ein vereinzelter französischer Vorstoß ans unsere
Stellungen nordwestlich Perthes blieb ohne Er -
folg .

Oestlicher Kriegsschauplatz : An der
vstprenstischen Grenze wurden erneute Angriffe der
Russen südlich der M e m e l zurückgewiesen. Ebenso
mißlangen starke russische Angriffe gegen unsere neu
Kewonnenen Stellungen östlich B o l i m o w. Die
^ ahl der dort Gefangenen beträgt seit dem 1. Fe-
bruar im ganzen 26 Offiziere und annähernd
«W Mann .

Oberste Heeresleitnng .

^ er Kaudetskrieg gegen Ongtalid .
Kopenhagen . 3 . Febr . Die britische Regierung

ftctgte bcn neutralen Staaten an , daß Korn - und
^ ehlfrachteii nach allen neutralen Häfen hinfort als
unbedinar .. <xrieaskonterbande behandelt werden,
^ ^ ^ trrdam S. Febr . (W .T .B . Nieuws van dm

Meidet aus London , daß in Schisfahcts-
m

t ?Xn große Unruhe über das Schicksal des
Freitag von London nach Havre abgegangenen

ei
'PLer^ "Driole " herrscht . Man glaubt , daß

li»f r beiden unbekannten , von einem deutschen
Unterseeboot torpedierten Schiffe die „Oriole " sein

London. 5 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das
Handelsamt hat eine Kommission ernannt, die die
^-age in den Häfen infolge der A n h ä u f u n g von
schiffen und des Mangels an Arbeitern unter -
suchen soll.

*

König Ludwig tu Metz.
Großes Hauptquartier . 3 . Febr . Die Südd. Ztg . er-

hielt von Kriegsberichterstatter Scheuermann darüber
tilgenden Bericht :

Der König von Bayern nahm heute in Metz
euie Parade über die Truppen , zum Teil kampfbewährte
Mannschaften , zum andern Teile jung ausgebildete , auf
5Le5 Esplanade ab . Unter den Klängen der bayerischen
^ onjgshymne schritt er die Reihen ab und begrüßte die
Mannschaften mit einem frischen „ Guten Morgen ,
-Kameraden ! " worauf diese begeistert antworteten :
"Guten Morgen , Majestät ! " Dein die Parade be-
lehligenden Kommandanten von Metz , Exzelleinz von
Ingersleben , gegenüber sprach der König seine höchste
Befriedigung über Aussehen und Haltung der Truppen
aus . Danach begab er sich im Kraftwagen zur Besich-
pjung auswärts liegender österreichischer M o -
; vr - Mörser -Batterien , die ihm von Oberst
^ angner und Hauptmann v . Raneiglio vorgeführt wur -

§jU f dem Wege dorthin stand ein österreichisches
Uachtkommando , dessen Trompeter die Ankunft des
Honigs durch das „ Habt Acht ! " - Signal der österreichischen« rniee meldete . Die österreichischen Artilleristen , schnei-
. ' ge Leute , standen in Paradestellung und begrüßten*°n Monarchen mit Hurrarufen . Nachdem eine Batterie
t *1

.' Gefechts - Gcschütz-Exerzieren ausgeführt hatte , wo-
2* ' namentlich auch die Genauigkeit der telephonischen

kewungen über Geschoß^uirkungen in die Erscheinung
b - äogen die anderen Batterien in Marschkolonne an
yn ^ önig und seinem Gefolge vorbei . Dabei kam dieu Ofoc Beweglichkeit dieser Feuerkolosse deutlich zum Aus -

h Der König sprach seine unbedingte B e w u n -
tr

Cui } (l für das Gesehene aus und fügte hinzu , er
er auch diese österreichischen Mörser , von denen
a » f° diel gehört habe, mit eigenen Augen gesehen
U »° b« ' . schätze ihre Leistungen sehr hoch und
die »! ^ auch in der jetzt folgenden Kriegsperiode ,
e ', tTrf

C deutschen Volke und seinem Verbündeten den
^ ürhj^ den Sieg bringen möge , viel Großes und
ni che

'
,
^^ leisten werden . Bei der Besprechung der tech -" Einzelheiten , in die der König auch die jüngeren

offj,j
'Mschen Offiziere und den deutschen Ordonnanz -

v r Batterien hineinzog , zeigte er sich mit allem
de, , Ordentlich vertraut . Schließlich ließ sich der König

lurigsten Unteroffizier der deutschen Armee , den
f>ef^ \

a^ .
Ö' tcn Armin Krause , vorstellen , der gestern

worden ist . nachdem er a 's Mitglied der
Keiier »

c Gelegenheit gehabt hatte , sich vielfach im
risck»„ auszuzeichnen . Vorher hatte der König die baye -
d»n ^ tr " Wen bis zu den in der Feuerlinie vor Ver -" stehenden besucht .

Verlauf von Wolle aus den besetzten Gebieten .
ftifrfi »

* at ' 4" (W .T .B . Amtlich .) Das preu-
WZ ^ Knegsmimsterium hat die Vereinigung des
Moll Verkauf von Kämmlingen ,« " Uabfallen und untergeordneten Wollsorten, die
a»k>!k. ^ besetzten Gebieten nach Teutschland über-«rsiiyrt worden sind beauftragt . Die Vereinigüng

hat sich bereit erklärt , angesehene und auf diesem
Sondergebiet leistungsfähige Firmen , die an dieser
Bewirtschaftung teilzunehmen wünschen , in den
Verein aufzunehmen . Um den ehrenamtlichen Cha¬
rakter der Aufgabe zu betonen, hat die Vereinig -
ung des Wollhandels auf jedes Entgelt für ihre
Mühewaltung verzichtet .

Erfunden .
Berlin , 3 . Febr . (W .T .B .) Durch die russische

Gesandtschaft im Haag wird amtlich die Meldung
verbreitet , daß ein russisches U n t e r f e c £>Vo t
am 29 . Januar ein deutsches Torpedoboot
in der Ostsee bei Moeen zum Sinken gebracht habe .
Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird , be-
ruht diese Nachricht auf freier Erfindung .

Gegen die Neutralitätsverletzung dnrch die
Bereinigten Staaten .

Budapest, 5 . Febr . (W .T .B .) Nach dem Az Est
haben die N e w y o r k e r ungarischen Ar -
b e i t e r dem Präsidenten Wilson einen P r o t e st
gegen die V e r l e tz u n g der N e u t r a l i t ät durch
die Lieferung von Kriegsausrüstungsgegenständcn
an die Länder der Entente überreicht. Die nngari -
schen Arbeiter dieser Fabriken seien somit ge -
zwnngen, sich gegen das Leben und die Interessen
ihrer eigenen Landsleute zu vergehen. Der Pro -
test ersucht den Präsidenten , aus eine ehrliche Ein -
Haltung der Neutralität bedacht zu sein . (Was
wird der Präsident antworten ?)

*
Forbach, 2 . Febr . Der zweite in der preußischen

Armee bekannt gewordene Fall von der B e fö r -
d e r u u g eines aktiven Unteroffiziers zum
Leutnant betrifft den Feldwebel Kühle von der
9 . Kompagnie des hier garnisonierenden 174. In -
fanterieregiments . Leutnant Kühle verdankt die
Beförderung neben seiner allgemeinen Tüchtigkeit
einer hervorragenden Führung seines Zuges in
einer Reihe von Kämpfen.

Berlin , 4. Febr . Der Berliner Lokalanzeiger
meldet aus Mailand : Um Platz im Hafen zu
schaffen hat die Gennefer Hafenoerwaltung be-
schlössen , mit Einwilligung der Regierung die seit
dem Ausbruch des Krieges in Genua blockier -
teu 12 österreichischen und deutschen
Dampfer aus dem ' Hafen zu entfernen . Die
Dampfer sollen , nachdem sie c [»geprüft sind und
ihre Mannschaft an Land gestiegen ist . mittels
Schleppschiffen längs der Küste unter Begleitung
von Kriegsschiffen nach Spezia gebracht werden.

Berlin , 5 . Febr . Nach einer römischen Meldung
des Verl . Tageblattes ist das englische a q n i ■
tätSschiff „Ersin " auf dem Wege nach Saloniki ,
um den Serben Hilfe zu bringen .

Berlin , 4 . Febr . Wie die Vossische Zeitung mit -
teilt , hat sich auch der sozialdemokratische Reichs -
tagsabgeordnete Dr . S ü d e k u m als K r i e g s -
freiwilliger gemeldet. Er ist in ein märkisches
Regiment eingestellt worden.

Paris , 4 . Febr . (W.T .B . Nicht amtlich.) Die
Einberufung -der durch «die neue ärztliche Un-
tersuchung für tauglich Befundenen und früher Zu -
rückgestellten oder vom Militärdienst befreiten
Mannschaften wird , wie der Temps meldet, nach
Maßgabe der militärischen Bedürfnisse vom
16. Februar ab erfolgen.

Paris , 3. Febr . (W .T .B .) Der Temps betont die
Geschicklichkeit der Deutschen in der Her-
stellung neuer Verbindungslinien . Deutschland
werde bis zum Aeußersteu durchhalten, solange ^ s
nicht völlig niedergerungen sei . Auch in den Maß -
nahmen gegen den Getreide- und Brotverbrauch be-
gegne man dem Willen, den Kamps bis zum
äußersten fortzusetzen .

Paris , 8. Febr . (W.T .B .) Die Kammer hat
gCstent ein Gesetz angenommen, wodurch eine Aus -
zeichnung sür Soldaten , das Kriegs -
kreuz , eingeführt wird . Das Kriegskrcuz wird
den Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften
verliehen, die seit Kriegsausbruch im Tagesbericht
des Heeres mit Namen aufgeführt worden sind .

Debreezin, 3 . Bebr . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das
Konnnando des den Namen „Kaiser Wi lheI m"
führende Husarenregiment Nr . 7 erhielt
folgendes Telegramm : Ich ersuche folgendes Tele-
gramm dem Hufarenreginient Nr . 7 mitzuteilen :
Seine Majestät der Kaiser hat mich ermächtigt, seine
Grüße dem Regiment zu übergeben. Seine Maje-
stät hat mit größter Zufriedenheit den Bericht über
das mutige Verhalten des Regiments entgegen-
genommen. Erzherzog Friedrich .

Zarskoje Sfelo , 4 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Zar hat sich zur Front begeben .

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

|* ( Das Erdbklit» in 3 alicii.
Infolge der Brief - Kontrolle sind die b r i e f -

lichen Nachrichten über das große Erdbeben in
Italien mit erheblicher Verspätung bei uns einge -
laufen . Einein Privatbriefe eines in Rom leben -
den Karlsruhers entnehmen wir folgende, auch
die Allgemeinheit interessierende Stellen :

Es war schrecklich ! Unser ganzes Haus
(in Rom) zitterte und bewegte sich . Das Bett
ging hin und lier . Wir flüchteten uns auf die
Stiege , da wir alles befürchteten. Es ist ein
wahres Gotteswunder , daß hier in Rom kein
Unglück passierte, denn alles wackelte unglaublich.
Um so größer ist das Unglück in der Umgeb -
u n g . Ganze Dörfer sind verwüstet und geradezu
von der Erdfläche verschwunden . Bis heute beklagt
man schon nahezu 3 0 0 0 0 Menschenleben
und eine viel größere Zahl Obdachloser . Wirk-
lich ein schreckliches Unglück in diesen sowieso ernsten
Zeiten ! Wir müssen Gott ewig danken , daß wir
mit heiler Haut davon gekoinmen sind . Das haben
wir auch getan ! Und wie viele Erdstöße sind
noch nachgekommen ! Die Nacht darauf kam
wieder einer, nni 3 Uhr morgens . Unser Haus
wankte wieder, wenn auch viel geringer ; wir zo -
gen es jedoch trotzdem ^ or, dasselbe in der Nacht zu
verlassen und auf die Straße zu gehen . Wir waren
bis 7 Uhr draußen . Die schrecklich en Nach -
richten aus der Umgegend Roms trafen erst
nach 24 Stunden ein , da die Dörfer von aller Welt
abgeschnitten waren . Was alles umkam, ist einfach
schrecklich und nicht zu sagen . Und wie viele Men-
schen unter den Trümmern noch leben , ist noch

'
nicht

zu entscheiden . Sofortige Hilfe ist sehr notwendigund schon ist mit den Ausgrabungsarbeiteii begon-
nen worden. Soldaten und alles hilft . Die armen
Leute, die noch leben , kommen alle nach Rom.
Alle hiesigen Krankenhäuser sind schon voll von Ver¬
wundeten . Und dazu uoch der K r i e gl Wir haben
seit gestern gute Nachricht von unseren tapferen
Truppen . Bei Soissons scheinen sie durchzubrechen
und somit vorwärts zu kommen . Was müssen die
armen Soldaten alles aushalten ! Aber sie sind alle
von demselben Prinzip beseelt : einen glänzen -
den Sieg und einen ehrenvollen Frie -
den ! Das wird auch bei dieser vollen Hingabe
nicht ausbleiben . Hier ist es wieder ruhiger ge-
worden und wir hoffen , daß e s f o b l e i b t . Be-
ten wir zum lieben Gott und er wird uns helfen.
Der uns frevelhaft aufgedrungene Krieg muß mit
unserem Siege enden . Ich habe viele Feldpost-
karten empfangen auf die von der hiesigen deutschen
.Kolonie abgesandten Liebesgaben , daß es eine
Freude ist. Aus denselben ersieht man , mit welchem
Mut und Vertrauen unsere Soldaten kämp -
fen

Unterm 23 . Januar schreibt derselbe Herr :
. . . . Wir haben immer l e i ch t e S t ö ß e , die auch

noch anhalten werden. Das Elend in der Umgebung
ist sehr groß und das Wetter einfach scheußlich.
In der Erdbebengegend liegt hoherSchnee vünb
wir hier in Rom haben anhaltend Regen . Ge¬
stern wurden noch lebende Personen aus
den Trümmern hervorgezogen nach 9 tägi -
ger Begrabung . Es ist schrecklich, was diese ar -
men Menschen gelitten haben.

Vcrliu , 5 . Februar 1915.
© 6iii iypisches Stückchen englischer Heuchelei .
das einer weiteren Verbreitung wert ist. leistete sich
ein Londoner Prediger neulich in der bekannten
St . Pauls - Kathedrale . Canon Inge hüllte sichder Puritaner Tradition gemäß in das Mäntelchen
der Frömmigkeit und Hub vor versammeltem Volke
also an : „Wir Engländer haben diesen Kriegsmoloch
des Kaisers nie angebetet. Wir haben unsere Nüst-
ungeu nur bis zur Grenze getrieben, um unsere
Sicherheit zu gewährleisten. Unsere Belohnung
dafür mag fein , daß diese Pauls -Abtei das Schick-
sal der Reimser Kathedrale teilt und unsere Uni-
versitätsstadt Oxford dasjenige von Löwen. Wir
hoffen, diesen Krieg zn gewinnen . Wenn nicht,dann mögest dn es wissen , o Kaiser, daß wir deinen
Göttern nicht dienen und dein blutbespritztes Eisen-
bildnis nicht anbeten , das du aufgestellt hast "

Unter den Bogengewölben der Pauls -Kathedrale
konnten solche Worte nicht wirkungslos verhallen
und das Kollektivherz des zahlreichen aristokrati -
sitzen Auditoriums mußte sich aufbäumen gegen
Britanniens Erbfeind , den Kaiser Deutschlands!

Leider saß ein häßlicher Wurm in der schwellenden
Blüte dieser Rhetorik . Wer nänilich die große eng¬
lische W a s f e n f a b r i k Vi ck e r 3 - M a x i m ans
die Liste der Aktionäre prüft , der findet unseren
über Waffenrüstungen so schrecklich entrüsteten Ca¬

non Inge dort an hervorragender Stelle . Und
dieser im Namen der Zivilisation an gottgeweiht

'er
Stätte gegen Molochsdienste wetternde Puritaner
sitzt des weiteren als Aktionä- in der anderen be -
deutenden englischen Waffenschmiede A r m st r o n g ,
W i t w o r t h a n d C . I . Er mit verschiedenen
Erzdiakonen, Bischöfen (von Adelaide, Newport ,
Hexhain , Kensington ?c .) , dem Präsidenten der Dömitz
men 's .Christian Association und anderen religiösen
Persönlichkeiten. Interessant in der Denunziation
des deutschen Molochs ist noch die Tatsache der Teil -
haberschaft Vickers an den österreichischen
Whitehead - Torpedowerken in Trieft ,
so daß die Goldvögel des entrüsteten Pharisäers an
der Themse indirekt die Explosionsgeschosse mit-
schmieden helfen, die die britischen Schiffe in die
Luft fliegen zu lassen beabsichtigen .

Ein typischer Fall der Verqnickung von englischer
Heuchelei und englischem Geschäft , der einen Kom -
mentar ' erübrigt .

Laäen .
Karlsruhe , 5 . Februar 1915 .

Die Badener bei La Bassve .
Ein Sanitätssoldat , geborener Rheinländer ,

schreibt vom 29 . Januar einem Frennd in Karls -
ruhe :

Ein halbes Jahr blutigen Kampfes liegt nun
hinter uns . Mit dem Erfolg unserer Arbeit dür -
fen wir zufrieden fein . Glücklicherweife ist mit
Gottes Beistand die große angekündigte Offensive
der Franzmänner ein Schlag ins Wasser gewesen .
Ist diese Tatsache an . sich schon von erfreulicher
weittragender Bedeutung , so ist unsere Freude um
so größer als wir jetzt erfolgreiche Offensivstöße
unternehmen . Dem glänzenden Erfolg an der
Aisne reiht sich auch hier eine glänzende Tat zur
Seite . Furchtbare Tage haben wir jetzt hier er-
lebt und sie dauern noch an . Wochen , ja Monate
lang, kämpften hier bei La Bass6e unsere braven
badischen Truppen gegen das englische Räubervolk,
das sich in vorzüglichen, scheinbar uneinnehmbaren
Stellungen befand. Bei vielen Stürmen hat so
mancher Held sein Leben lassen müssen und wollte
uns der Sieg nicht winken . Es war am Morgen
des 23 . Januar , als der Befehl kani , die starken
festungsartigen Stellungen innerhalb einer groß
angelegten Ziegelei zu stürmen. Was viele für un-
möglich hielten , war möglich geworden. Unter
furchtbaren Verlusten wurden die Engländer ge-
schlagen. Letztere waren nach ihren Aussagen erst
seit 2 Tagen im Kampf und zählten zur Garde Eng -
lands , was man auch erkennen konnte an den
durchweg großen, kräftigen Gestalten . Das Bild ,
das sich uns bot, als wir die Verwundeten zurück-
trugen , war mehr wie schauderhaft . Haufenweise
übereinander lagen da die Södner Englands , das
Gewehr noch in der starren Hand festhaltend,
als wollten sie noch int Tode für ihr Vaterland
kämpfen . Gefangene wurden nicht sehr viele ge-
macht , da die Engländer bis zum letzten Atemzuge
kämpften. Einige Geschütze uud Maschinengewehre
wurden erbeutet . Nicht ohne inneren Schmerz sa-
hen wir anch viele von den Unsrigen da liegen,
die ausgekämpft haben. Tag und Nacht mußten
wir tätig sein im feindlichen Feuer , um alle Ver-
wundeten zurückzubringen. Stolzer denn je bin ich
nun , daß ich ein Badener bin . (Der Schreiber des
Briefes wohnt heute in Karlsruhe . D . R .) Der Hel-
denniut und die Tapferkeit , die unsere Truppen an
den Tag legten, ist bewundernswert und kaum zu
übertreffen . Möge Gottes Beistand dazn beitragen ,
daß es bald gelingen möge , unfern zahlreichen Fein -
den den Todesstoß zu geben , damit »vir bald wieder
sieggekrönt in unsere Heiinat zurückkehren mögen.
(Nr . 976 .)

6emeindepolitik .
: : : Brühl bei Schwetzingen , 5 . Febr . Zur Steuerung

der hier herrschenden K a r t o f f e l n o t hat der Ge -
meinderat 1000 Zentner Kartoffeln in Mittelfranken
angekauft , die zum Selbstkostenpreis an die Einwohner »
fchaft abgegeben werden .

Chronik.
Baden .

+ Bnkeu - Baden , 5 . Okt. Die Deutsche Kunst »
au ? stellung Baden - Baden veranstaltet in die-
fem ' Jahre in ihren Räumen wiederum eine deutsche
Kunstausstellung von Werken badischer , elsässischer und
einer Anzahl persönlich eingeladener Künstler , der sich
wie im Vorjahre Kollektivausstellungen von Gemälden
und graphischen Arbeiten anschließen . Die Ausstellung
wird am 26. März eröffnet werden .
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Ans anderen deutschen Staaten .

Berlin , 4 . Febr . Der Lokalcnizeiger meldet : Die
Polizei verhaftete eine K ri e g s s dj l» i n b l e r i n ,
die bei einem älteren Herrn , der sie aus Mitleid als
Wirtschafterin angestellt hatte , 50 000 Mark bares Geld
und Schmucksachen stahl . Sie hatte ihm erzählt , dag
sie aus guter Familie stamme und durch den Krieg
mittellos geworden sei.

Berlin , 4. Febr . Die B . Z . am Mittag meldet aus
Wilmersdorf : Heute Nacht tötete die Frau des
Maurers Julius Zeidsser ihren Mann , der sie in
der Trunkenheit mit einem Beil bedrohte , durch einen
Stich ins Herz .

- °cx ^ Zx >°'

Lokales .
Karlsruhe , 5 . Februar 1915 .

— Großh . Konservatorium für Musik. Das Vorspiel
der AuLbildungsklassen am Mittwoch , den L. Februar ,
hatte folgendes Programm : 1 . Violin -Konzert Nr . 1
von Ch . de Beriot . (Herr Max Ebeling . ) 2 . Variations
ftrieuses von F . Mendelssohn - Bartholdy . ( Frl . Martha
Leyser . ) 3 . Arie aus „ Das Glückchen deS Eremiten " von
L . Maillart , ( Fräulein Luise Rheinboldt . Begleitung :
Fräulein Dora Matthes, ) 4 . Konzert op . 15 C- dur ,
2 . und 3. Satz , von L . v . Beethoven . ( Frl . Hedwig Laub .
Begloitung : Fräulein Dora Matthes . ) Ein weiteres
Vorspiel der LluSbildungsklassen findet statt am Mitt -
woch , den 10. Februar , abends halb 7 Uhr , im Konzert -
faal der Anstalt .

: : Branb . Am 2 . d . M ., abends 5% Uhr , geriet in
dem Zug der Lokalbahn auf der Streike Grünwinkel -
Mörsch ein Personenwagen auf bis jetzt noch un -
aufgekArte Weise in Brand , wodurch ein Schaden von
etwa 1000 Mt . entstand . Von den Passagieren , welche
den Wagen eiligst verlassen haben , kam niemand zu
Schaden .

: : Diebstahl . Ein 13 Jahre alter Volksschlller stahl
am 2 . d . M . seinen Eltern aus ihrer in einem Haus der
Durlacherstraße gelegenen Wohnung den Betrag von
416 Mk . darunter 240 Mk . in Gold und ging mit dem
Gelde flüchtig .

: : Festgenommen wurde ein lediger 30 Jahre alter
Go 't >schmied aus Ottenhausen , der sich in letzter Zeit in
der Weststadt unter falschem Namen Zimmer mietete ,
Diebstähle verübte und mit seiner Beute verschwand .

Vom Krieg.
Ehrentafel für hervorraaende Waffentaten .

Berlin , 5. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Vom
Generalquortiermcister wivd uns mitgeteilt : Vater -
liititasch gesinnte Männer haben der Heeresleitung
eine Anzahl von Geldspenden für hervor -
ragende Waffentaten zur Verfügung ge-
stellt. Anf Rundfrage bei >den Trnppenabtcilungeu
>mch besonders tapferen und würdigen Soldaten
sind zahlreiche Berichte eingelaufen , i>ie belveifen ,mit welcher Unerschrockenheit und Todesverachtung
unsere Truppen für das Vaterland kämpfen . Iet ^ r
gemeldete Streiter ist ein Held, aber nicht jeder kann

eine Spende erhalten . Ihre Neimen und Taten aber
sollen jetzt schon öffentlich bekanntgegeben werden,
den Helden zur Ehre , ihren Angehörigen zum Stolz ,
den jungen ' Mannschaften zum Ansporn. Es wäre
erwünscht , wenn die Kunde dieser Taten gerade in
dm Heimotsorten der Tapferen verbreitet würden .
Zu diesem Zwecke wird Mithilfe der Presse erbeten.

Wir geben dem Wunsche des Generalquartier -
inristers gern Folge und werden die einzelnen
Schilderungen unter der wiederkehrenden Ueber -
schrift „Ehrentafel " verbreiten.

Opfer deutscher Unterseeboote?
London, 5. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Man

fürchtet, daß der Dampfer „B o r o w d a l e"
aus Sunderland , unterwegs von London nach
Granville , bei St . Malo , einem Unterseeboot zum
Opfer gefallen ist . Auch die Dampfer „ S o r a t ft"
und „Orgoni a" sind überfällig .

Ein russischer Armeebefehl.
Berlin , 5 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.) Folgen¬

der Armeebefehl des r u s s is ch e n H ö ch st -
kommandierenden ist in die Hände der
deutschen Heeresleitung gelangt : Aus R o v a,
6 ./19 . Oktober 1914.

Warschau . Der Höchstkommandierende lenkte
seine Aufmerksamkeit darauf , daß in der ver-
gangenen Kriegsperiode einige Korps und Divisio-
nen eine große Anzahl Geschütze und M a s ch i -
nengewehre verloren haben, wobei die
Höhe der Verluste nicht immer der Gefechtslage ent¬
sprochen hat . Seine Kaiserliche Hoheit befahl aus
diesem Grunde , die Kommandeure der Truppenteile
darauf aufmerksam zu machen , daß es nötig sei , das
Kriegsmaterial etwas mehr zu schonen wegen der
Schwierigkeit seines Ersatzes und weil es äußerst
unerwüncht ist, daß unsere Gegner durch die Zu -
rücklassung unserer Geschütze und Maschinengewehre
bereichert werden. Gleichzeitig befahl Seine Kaiser-
liche Hoheit, alle Kommandeure, die sich einer unge-
nügenden Schonung des Geschütz - und Maschinen-
gewehrinaterials schuldig machen , in Strafe zu
nehmen. In Unterschrift: gez. Kommandeur der
2 . Armee : General der Kavallerie Scheide -
mann . ss

Die russiche Knute in Lemberg.
Wien, 8. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das

Wiener Polenblatt Noviny berichtet aus Lemberg,
daß dort unter rusischer Herrschaft die k ö r p e r -
liche Züchtigung eingeführt wurde . Ein
Leinberger Bürger erzählte deni Berichterstatter
dieses Blattes , daß er wegen geringer Vergehen
gegen eine behördliche Vorschrift in den Kerker
geschleppt und dort an eine Bank festgebunden
wurde, worauf mit N a g a j k a s bewaffnete Ko-
faken den Befehl erhielten , ihn zn züchtigen . Die
Schläge fielen auf den entblößten Körper . Derselben
Strafe wurde auch ein Mitglied des Lemberger Ge-
ineinderats unterzogen.

Drittes Vaterländisches Konzert
des Großh . HMchejjcrs .

Karlsruhe , 5. Februar.
Mit Spannung sah man in hiesigen Musikkreisen

dem Konzert entgegen. Waren es doch fast durch-
weg für Karlsruhe Novitäten namhafter Kompo -
nisten, die unsere rührige Hofkonzertleitung bot.

Friedrich Klose : Festzug, für großes Orchester ,
bildete deu Anfang . Dieses Werk ist wohl älteren
Datums , aber erst vor kurzein veröffentlicht wor-
den . Es zeigt Kloses poetisches Empfinden und
Gestaltungsvermögen , doch aus dem logischen Ge-
dankengang wird man nicht recht klng . Als Festzug
kann man es sich nicht gut denken , denn das Pom -
pöse und Gewaltige , das einem solchen eigen ist,
kommt nicht recht zum Durchbruch. Wohl treten
einige breite Linien auf , aber ihnen fehlt die
fesselnde , gesteigerte Durchführung , die man in
anderen Werken von Klose vorfindet .

Hierauf folgte das pikante, exotifch gefärbte Kla-
Vierkonzert in B-<lnr von Julius Weißmann .

Die Anlage, Erfindung und Entwicklung ist so
eigen und wirkungssicher, daß es als eine hervor-
ragende Komposition angesprochen werden mutz.
Man sieht in Weißmann den auf tiefer Logik aufge¬
bauten , nach den höchsten Zielen ringenden Geist,
der die Themen phantasiereich zu beleben und
weiterzuflechten versteht.

In technischer Hinsicht stellt das Werk außer -
ordentliche Anforderungen , die nur eine ausgereifte
Künstlerin , wie Frl . Amelie Klose erfüllen konnte .
Mit Engerie , Geist und Temperament wußte sie
den Part durchzuführen, so daß sie wiederholt vor
dem Publikum erscheinen mußte .

Felix Weingartner : Ans ernster Zeit , Ouvertüre ,
bildet weniger eine große , eigene , tiefempfundene
Komposition, als ein von nationaler Begeisterung
getragenes , höchst künstlerisch kontrapunktisch ver-
orbeitetes Werk .

Einem wilden Kriegsruf folgt die deutsche
Kampfbereitschaft, der gegenüber die Marseillaise
immer höhnischer , und die russische Nationalhymne
immer kläglicher ertönt . Ans diesen oft recht ko -
mischen Verzerrungen bricht sich die österreichische
und die deutche Nationalhymne Bahn , bis sie
gegen Schluß , eugverschlungen miteinander , in
frohem Siegesjubel endigen.

Begeisterter Beifall folgte, so daß der letzte Teil
noch einmal wiederholt werden mußte.

Die Kriegslieder von Alfred Lorentz fanden eine
oute Ausnahme. Es waren schöne Ideen einge-
flochten , die zum Teil sehr charakteristisch waren.
Am besten sagte „Jungfer Lüttich" zn .

Herr Hans Siewert interpretierte die Lieder mit
feiner wohlklingenden Stimme .

Ph . Wolfrum : Kriegerische Marschrythmen 1914
mit volstümlichen Schlußgesang „An den Kaiser" ,
symphonische Dichtung für großes Orchester , bilde-
ten den Schluß . Dem Werk liegt ungefähr das-
selbe Motiv zu Grunde wie Weingartner 's Ouver -
tiire ; doch anderseits steht es wieder in großem
Gegensatz .

Während Weingartner bekannte Nationalnielo -
dien verarbeitete , schuf Wolfrum frei erfundene
marschartige Themen , die die einzelnen Volkstypen
« nd Situationen charakterisieren und läutern

sollen . Einem kriegerischen Hanptthema , das von
einer zarten Liebe zur Heimat unterbrochen wird ,
folgt in den aufwärtsstrebenden Streichern nrit>
Holzbläsern, in den pochenden Pauken , der gerechte
Groll über die wilden Horden . Das wiederkehrende
Hauptthema zeigt die Entschlossenheit und Tat -
kraft. Trefflich hat nun Wolfrum im folgenden
unsere Feinde gekennzeichnet . Das schwerfällige
Vorwärtsstreben des russischen Heeres stellt er durch
eine nüchterne Akkordmasse der Holz- und Blech-
bläser dar.

Die Melodik ist äußerst einfach , auf altertümlicher
kirchlicher Skala gebaut . Die Harmonie zeigt die-
selbe Einfachheit und noch „naturalistische" Ele-
mente. Die Engländer , die über ihre Geschäfte
ihre Musik vernachlässigt haben (es gibt ja keine
„englische" Musik) , motiviert der Komponist mit der
Tonfolge a b c ; die ihr ABC -schützentum andeuten
soll . Den leichtfüßigen, pikanten Franzosen läßt er
einen äußerst lebhaften und neckischen Marschtypus
anschlagen , der durch Verwendung des Tamburin
noch näher geläutert wird . Hübsch klingt als Zeichen
des Bundes der Franzosen mit den Russen die Ver-
bindnng der beiden Rythmen . Aber die deufsche
Brust ist gestählt, das Herz beruhigt sich und macht
einer besonnenen vertrauensvollen Stimmung
Platz . Der Wille reift zur Tat .

Unsere Verbündeten , die Oesterreicher, sind durch
einen Rythmus , der die Wiege unserer heutigen
symphonischen Kunst darstellt, vorzüglich getroffen.
Daraus entwickelt sich allmählich ein großes sym-
phonisches Gebilde, dessen Thema in dem erweiterten
Hauptgedanken wurzelt . Und hiermit sind wir
Deutsche in den Vordergrund getreten , denn die
heutige Gestaltung der Symphonie ist unser Ver-
dienst .

In meisterhafter Durchführung baut Wolfrum
das Werk zu wirkungsvollen Steigerungen , die in
dem 'Schlußgesang: „An den Kaiser" ibren Höhe -
piinkt erreichen , und die volle Zuversicht des Sieges
ausdrücken.

Stürmischer Beifall folgte den « Werk . Mehrere
Male mußte der anwesende Komponist, der auch zu-
gleich die Aufführung leitete, vor dem Publikum er-
scheinen.

Aufrichtiges Lob verdient unser Hoforchester und
Herr Hofkapellmeister Lorentz , die ihren teilweise
hohen Anforderungen vollauf gerecht wurden . Herr
Lorentz hat seine Meisterhaftigkeit von neuem wieder
gezeigt .

Leider ließ der Besuch sehr zu wünschen übrig .
Es ist das nicht recht zn verstehen, wo doch die Kon-
zertleituug sich alle Mühe gibt , ein interessantes,
hochkünstlerisches Programm aufzustellen und wo
zum andern der Reinertrag für wohltätige Zwecke
bestimmt ist . Man sollte doch den ausübenden
Künstlern mehr entgegenkommen. Wie mancher
würde sein Los, das ihm die rauhen Kriegstage
auferlegt , ruhiger dahinnehnien, wenn er sich von
der wahren Kunst Trost spenden und Balsam oiif
seine Wunde träufeln lassen würde . Kein Herz
kann sich der Musik verschließen : wie auch Carol
v . Wolzogen in folgenden Worten sagt:

„Die Musik ist eine höhere, feinere Sprache , als
die Worte . In Momenten , wo der erhöhten Seele
jeder Ausdruck zu schwach scheint für ihre Empfind -
ungen , da beginnt dle Tonkunst.

" O. B—1\

London, 5 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
liberale Abgeordnete Neil P r i m r o s e , der

Rosebery ist zum Unter -
Ministerium des Auswär -

zweite Sohn des Lords
staatssekretär im
tigen ernannt worden.

Christian !«, 4 . Febr . (W .T .B.WW Nicht amtlich.)
Der ehemalige Staatsminister M i ch e l s e n
äußerte sich einer Bergener Zeitung gegenüber zu
dem wenig deutschfreundlichen Vortrag des früheren
norwegischen Ministers K o n n o w dahin , daß der
Vortrag seiner Meinung nach nicht hätte gehalten
werden dürfen . Er hoffe , Herr Konnow werde keine
Nachfolger zu diesem Thema finden , wie sehr auch
der Vortrag zu Protesten auffordern könnte.

*

! >cr ititg im Grient .
Konstantinopel , 5. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Agence Milli meldet : Aus Bassora ge-
flüchtete Moslems erzählen, daß die Engländer
diese Stadt zur W ü st e gemacht haSen. Den
berühmten Dattelpalnienhain haben sie gefällt. Die
Bevölkerung flüchtet in Massen infolge ungl^ -b-
licher Bedrückung. In Dschedda haben die Eng-
länder vom Meere aus auf eine Gruppe betender
Moslems und auf die Moscheen geschossen , die sie
zu zerstören versuchten . Nach diesen Handlungen
der Barbarei verkünden die Engländer in Bekannt -
machungen den Moslenis zynisch, daß sie die Mos -
lenis nnd ihre heiligen Stätten achten .

-SysSSTS -

Aemme Mi nenelc WrÄte ».
Hamburg , 4 . Febr . (W .T .B .) Ueber die Zu -

st ä n d e bei der Liebig ExtractofMeat
Company Ltd . in Fray Bentos wird aus
Montevideo gemeldet: Die anfänglich mit
deutsch- englischem Kapital gegründete Gesellschaft ist
nach und nach immer mehr verenglischt worden.
Immerhin waren aber seit langen Jahren die Lei-
ter des Unternehmens in Fray Bentos Deutsche ,
resp. Nachkommen Deutscher, und außerdem besan-
den sich unter dem Personal der Werke viele
Deutsche . Seit Ausbruch des Krieges haben die
Leiter sich gezwungen gesehen , von ihren Posten zu-
rücktreten und das deutsche Personal ist nach und
nach entlassen worden . Diese Maßnahme ist
für die meisten der seit langen Jahren bei Liebig
tätigen Kräfte in der jetzigen Zeit überaus hart .

London, 5 . Febr . (W .T .B .) Das Neutersche
Büro meldet aus Caleutta vom 3. Februar : Drei
S i k h s wurden von dem Gericht in Ferozepore d>?s
Mordes an zwei Polizeibeamten fiir schul-
dig befunden und zum Tode verurteilt .

Rom, 5. Febr . (W .T .B .) Der rumänische Mili -
tärattache hat bei Versuchen mit neuen Spreng ,
st offen das Leben eingebüßt .

#
Brüssel . Infolge des Krieges sind jetzt alle d e u t -

fchen Komponisten in England und Frankreich
auf den Index gestellt . Anläßlich mehrerer Konzerte ,die jüngst in Paris und London zn Gunsten der belgi -
fchen Kriegsopfer stattfanden , verboten nämlich die
Zensoren die Aufnahmen der Kompositionen Bachs .
Beethovens und selbst Handels in das Programm , ob-
gleich der letztere bekanntlich Musikdirektor des Königs
Georg II . von England war . Die österreichischen Kom -
ponisten , insbesondere Lehar , sind dagegen zugelassen .
Auch die Kinemas erhielten Befehl , keine deutsche Be ->
gleitmusik zu spielen .

Potkswirtfchilft , Kandel und Merkeyr.
Wertheim , 3 . Febr . Der Viehmarkt war betrieben

mit 22 Ochsen , 31 Kühen , 101 Stück Kleinvieh , zu¬
sammen 154 Stück , 151 Milchschweine , Preis 20 bis
50 Mk . pro Paar , 10 Läufer , Preis 60 bis 80 Mk . pro
Paar .

Wetterbericht vcs Zentralbüros für Meteorologie
und Hydrographie vom 8 . Februar VA5.
Die Luftdruckverteilung hat sich seit gestern erheb -

lich verändert . Ueber Nordosteuropa ist ein Hochdruck-
gebiet entstanden , in dessen Kern die Barometerstände
782 Millimeter übersteigen . Eine flache Depression
liegt über dem Kanal . Das Wetter war am Morgen
in Deutschland vielfach neblig und trüb , bei leichtem
Frost . Wahrscheinlich werden wir in den Bereich deS
hohen Drucke « kommen ; es ist deshalb teils heiteres ,
tei ls nebliges Wetter mit leichtein Frost zu erwarten .

iivitterungSbeobachtnngr » ver Meteorologischen
Station KariSrnbe .

Februar
Bnro »
vieler
wi»

Ther¬
mo¬

meter
c

Abso¬
lute

tisfeft
in

mm

Feuch¬
tigkeit

in

Wind

Pr»,.

4 . Mittags 2" U. 753 .6 6,0 5,7 82 NO wolkenl.

4 . Nachts 9* U . 752,5 2,6 4,5 87 SO wolkenl.

5 . Morgen » 7" U . 754,1 - 2,8 3,3 90 Still Nebel
Höchste Temperatur am 4 . Febr . — 7,9 ; niedrizft« in b»r

daraufsolgende« Nacht —3,6 .
NiebtticklasSmtiige beS 5 . Febr . 7 J6 früh 0,0 mm .
Schneehöhe am 5 . Febr . 721"' früh 2 cm .

Schneebeobachtiingen .
Die Schneehöhen haben in den letzten acht Taaen

zuerst etwas zu - , dann wieder abgenommen . Am
Morgen des 4 . Februar (Donnerstag ) sind gelegen in
Furtwangen 51 , in Dürrheim 18 , in Heiligenberg 22,
in Zollhaus 21 , beim Feldberger -Hof 160, in Titisee 44,
in Bonndorf 17 , in Höchenschwand 54, in Todtnauberg
100, in Kniebis 65, in Breitenbrunnen 47 , in Herren -
wies 45 , in Kaltenbronn 50, in Karlsruhe 2, in Tiefen -
bronn 5 , in Krautheim 6, in Strümpfelbrnnn 28 und
in Buchen 8 Zentimeter .

Wasserstand des RkeinS em 5 . Februar früh .
Schusterinsel 107, gestllen 3. Kehl 205, gefallen 4.

Maxau 363, gefallen 2. Mannheim 288, gestiegen 8.

Katholischer Jngendverein
Karlsruhe - Beiertheim .
Am 27. Januar 1915 ist unser treues

Mitglied

Hermann Martin
Kriegsfreiw . beim Pionier -B? !! . Nr . 14
im Alter von 18 Jahren in Nordfrankreich
bei Lens den Heldentod für das Vater¬
land gestorben . Derselbe war ein treues ,
strebsames Mitglied und hat sich um
den Verein viele Verdienste erworben .

Wir werden ihm ein treues Andenken
bewahren und imGebete seiner gedenken ,

Karlsruhe -Beiertheim , 4. Febr . 1915.
" «T Präaef ).

Die hl. Messe für ihn wird am nächsten
Sonntag ' /17 Uhr gelesen . Zugleich ist Monats-
kommunion für unsere Mitglieder .

Wir suchen fiir unsere Tochter

Anfangs stelle
in kleinem katholischem Haushalt für März oder
später . Zu erfragen in der Geschäftsstelle des
Badischen Beobachter? unter Nr 196.

Die

Meitze
Woche

ift in diefem Jahre mehr als
bisher eine auijerflgroöhnliche

Cinkaufsgelegenheit.

Prüfen Sie
unsere

Angebote !

Beachten
Sie unsere

Fenster !

Wir bieten Ihnen enorme Vorteile S
Gefchojiftcr

Knopf
is
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